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Seite 1 

1. Vorbemerkung und Datenbasis 

Betriebe mit sozialversicherungspflichtig Beschäftigten  
in Sachsen nach Branchen und Betriebsgrößenklassen 

 (Stand 30. Juni 2011)  

Quelle: Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit. 
 
*Anmerkung:  
Aus Datenschutzgründen wurden die Branchen  "Land- und Forstwirtschaft" und "Bergbau, Energie, Wasser, !ōŦŀƭƭά 
nicht nach Größenklassen differenziert ausgewiesen.  

Hochrechnungsbasis

Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit

(Stand: 30. Juni 2011)

Grundgesamtheit

115.444 sächsische Betriebe

(mit mind. einem sozialversicherungspflichtig Beschäftigten)

Stichprobe

1.116 sächsische Betriebe 

(mit mind. einem sozialversicherungspflichtig Beschäftigten)

entspricht:

1,0 Prozent der Betriebe 6,8 Prozent der Beschäftigten

Befragungszeitraum

Auswertung und Interpretation

SÖSTRA GmbH, Berlin / IAB, Nürnberg

Juli bis Oktober 2012

Datenerhebung und - verarbeitung

TNS Infratest Sozialforschung, München
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Zahl der Betriebe stagniert weiterhin 
1993 bis 1999:  Anstieg der Zahl der Betriebe um etwa ein Viertel 
1999 bis 2006:  Verringerung der Zahl der Betriebe etwa auf das Niveau des Jahres 1994 
2006 bis 2012:  Stagnation der Betriebszahl bei etwa 115 Tsd. Betrieben, während sich die Zahl der 
 Betriebe in Ost- und Westdeutschland um 3 bzw. 5 Prozentpunkte (Basis: 2006 = 100 Prozent) 
 erhöhte. 

Entwicklung in Sachsen von 1993 bis 2012 
 (Stand: jeweils 30. Juni)  

Quelle: Betriebsdatei der Bundesagentur für Arbeit. 

2. Betriebe - Zahl der Betriebe 
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Sachsen und Ostdeutschland:   
1995 bis 2005: Transformationsbedingt rückläufig  
   (-290 Tsd. /  -1,2 Mio. Beschäftigte) 
2005 bis 2012: Wachstumsphase 
    (+150 Tsd. /  +0,5 Mio. Beschäftigte)
   Ausnahme: 2009 krisenbedingter 
   Rückgang in Sachsen. 

Entwicklung in Sachsen, Ost- und Westdeutschland von 1995 bis 2012 
 (Stand: jeweils 30. Juni) 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Welle n 1995 bis 2012. 

Westdeutschland:   
1997 bis 2005: Leicht rückläufige Tendenz  
   (-820 Tsd. Beschäftigte) 
2005 bis 2012: Jährlicher Anstieg  (insgesamt 
   +3,1 Mio. Beschäftigte) mit einem  
   krisenbedingten Rückgang  im Jahr  
   2009. 
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3. Beschäftigung ς Zahl der Beschäftigten 
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3. Beschäftigung ς Struktur atypischer Beschäftigung 

Normalarbeitsverhältnisse und atypische Beschäftigungsverhältnisse 
in Sachsen, Ost- und Westdeutschland 2012 

(Stand 30. Juni 2012) 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Welle 2012. 

Definition - atypische  Beschäftigungsverhältnisse: Beschäftigungsverhältnisse, die vom Normalarbeitsverhältnis abweichen wie Teilzeitbeschäftigung einschließlich Mini-Jobs, befristete Beschäftigung und Leiharbeit.  

Der Anteil atypischer Beschäftigungsverhältnisse an allen Beschäftigten war 2012 in Sachsen genauso hoch wie in 
Ostdeutschland , aber etwas geringer als in Westdeutschland, insbesondere aufgrund geringerer Teilzeitquoten. 
 

Im Vergleich mit Westdeutschland ist der Anteil geringfügiger Beschäftigungsverhältnisse in Sachsen deutlich 
niedriger. 
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Anteil atypischer Beschäftigungsformen seit 1996 deutlich angestiegen 
Anstieg des Anteils atypischer Beschäftigungsverhältnisse um 17 Prozentpunkte in Sachsen mit Zunahme in fast allen 
atypischen Beschäftigungsformen. Vergleichbare Entwicklungen gab es auch in Ost- und Westdeutschland (Flexibili-
sierungsgrad 2012: 38 bzw. 39 Prozent). 

Entwicklung atypischer Beschäftigungsverhältnisse 
in Sachsen von 1996 bis 2012 

(Stand jeweils 30. Juni) 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Welle 2012. 
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3. Beschäftigung ς Entwicklung atypischer Beschäftigung 

Definition - Flexibilisierungsgrad:  Anteil atypischer Beschäftigungsverhältnisse an allen Beschäftigungsverhältnissen.  
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Ausgewählte Beschäftigungsmerkmale in sächsischen Betrieben 2012 

3. Beschäftigung ς Merkmale nach Geschlecht 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Welle 2012. 

Beschäftigte insgesamt (30.06.2012)

- für einfache Tätigkeiten

- mit Berufsausbildung

- mit (Fach-) Hochschulabschluss

- tätige Inhaber, Geschäftsführer, Vorstände

Teilzeitbeschäftigte (30.06.2012)

Befristet Beschäftigte (30.06.2012)

Atypische Beschäftigung bei Frauen und Männern (in %) Frauen Männer

Anteil atypischer Beschäftigungsverhältnisse* 55 18

Anteil Teilzeitbeschäftigter (Teilzeitquote) 45 11

Anteil befristet Beschäftigter (Befristungsquote) 10 6

Auszubildende (2012)

Weiterbildungsteilnehmende (1. Hj. 2012)

Aus- und Weiterbildung bei Frauen und Männern (in %) Frauen Männer

Übernahmequote von Ausbildungsabsolventen 2012 57 68

Weiterbildungsquote (1. HJ 2012) 40 31

Beschäftigung

Atypische Beschäftigung

Frauenanteil (in %)

Aus- und Weiterbildung

Frauenanteil (in %)

42

Fast die Hälfte aller Beschäftigten sind Frauen.

Ein leicht überdurchschnittl icher Frauenanteil lag bei einfachen Tätigkeiten und 

bei Tätigkeiten mit (Fach-) Hochschulabschluss vor. Ein überdurchschnittl icher 

Männeranteil lag bei tätigen Inhabern und Geschäftsführern vor. Bei Tätigkeiten 

mit Berufsabschluss war das Verhältnis der Geschlechteranteile in etwa 

ausgeglichen.

Mehr als jede zweite Frau und jeder sechste Mann waren 2012 atypisch 

beschäftigt.

Dabei war insbesondere der Bereich der Teilzeitbeschäftigung stark 

frauendominiert. Aber auch bei Befristungen war der Frauenanteil etwas höher 

als der Männeranteil.

Insgesamt nehmen mehr Frauen an Weiterbildung teil als Männer, 

wohingegen bei der Ausbildung und der Übernahmechance 

geschlechterspezifische Unterschiede bestehen.

55

48

54

60

* Anteil atypischer Beschäftigung an Beschäftigungsverhältnisse der Frauen bzw. M änner

48

53

31

Frauenanteil (in %)

79
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Tätigkeitsstruktur* in Sachsen, Ost- und Westdeutschland von 1996 bis 2012 
(ohne Auszubildende) 

Einfache Tätigkeiten:  rückläufiger Anteil seit 1996 

Berufsabschluss: seit 2003 insgesamt relativ konstante Anteile  (inkl. jährlicher  Schwankungen) 

(Fach-) Hochschulabschluss: insgesamt seit 2003 tendenziell leichte Zunahme  

Tätige Inhaber: über die Jahre konstanter Anteil. 

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012, Wellen 1996 bis 2012 
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3. Beschäftigung - Tätigkeitsstruktur 
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Zeitpunkt und Art der Betriebsübergabe  
in Sachsen, Ost- und Westdeutschland (Stand: 2012) 

Anteil der Betriebe an Betrieben mit Übergabe 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Welle 2012. 

In ca. 8 Prozent aller sächsischen Betriebe steht in absehbarer Zeit eine Betriebsnachfolge an 
Sachsen:  ca.     9 Tsd. Betriebe mit ca.   65 Tsd. Beschäftigten 
Ostdeutschland: ca.   30 Tsd. Betriebe mit ca. 320 Tsd. Beschäftigten  
Westdeutschland: ca. 115 Tsd. Betriebe mit ca. 1,7 Mio. Beschäftigten  
 

Mehr als jeder zweite sächsische Betrieb strebt eine Familiennachfolge an, und externe Übergabelösungen stellen in Sachsen für jeden siebten Betrieb eine 
Option dar (in Ost- und Westdeutschland sind die Verhältnisse ähnlich).  
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Bearbeitungsstand für die anstehende Betriebsübergabe bis 2014  
in Sachsen, Ost- und Westdeutschland (Stand: 2012) 

Anteil der Betriebe an Betrieben mit Übergabe 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Welle 2012. 

Betriebsnachfolgen bis 2014 noch nicht bei allen Betrieben geregelt 
Mehr als drei Viertel der Betriebsnachfolgen bis 2014 waren in Sachsen vollständig bzw. teilweise geregelt.  
 

Damit war der Vorbereitungsstand etwas besser als in ostdeutschen Betrieben und deutlich fortgeschrittener als in 
den westdeutschen Betrieben, von denen nur die Hälfte angab, notwendige Regelungen getroffen zu haben.  
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5. Fachkräftebedarf - Neueinstellungen 

Zahl der Fachkräfteeinstellungen steigt weiter an 
Insgesamt haben 24 Prozent aller sächsischen Betriebe 2012 Fachkräfte eingestellt. Im Vergleich zum Vorjahr ist der 
Anteil von Betrieben mit Fachkräfteeinstellungen damit konstant geblieben. Aber der Trend zunehmender Fach-
kräfteeinstellungen hielt  auch 2012 an. 

Einstellungen von Fachkräften  
in Sachsen von 1996 bis 2012 

(Stand: jeweils 1. Halbjahr)  

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1996 bis 2012 (für die nicht ausgewiesenen Jahre wurde die Daten nicht erhoben). 
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5. Fachkräftebedarf - Nicht besetzte Stellen 

Immer mehr Stellen für Fachkräfte bleiben unbesetzt 
Seit 2005: In immer mehr Betrieben konnte bis zum jeweiligen Befragungszeitpunkt eine zunehmende Zahl an  
 Fachkräftestellen nicht besetzt werden; nur im Jahr 2009 ging der Bedarf an Fachkräften krisen-
 bedingt zurück, dadurch verringerte sich kurzfristig die Zahl  nicht besetzter Fachkräftestellen.  
2012: Etwa 27 Tsd. unbesetzte Stellen, verteilt auf 9 Prozent aller Betriebe bzw. auf jeden dritten Betrieb 
 mit Fachkräftebedarf. 

Nicht besetzte Stellen für Fachkräfte  
in Sachsen von 1996 bis 2012 

(Stand: jeweils 1. Halbjahr)  

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1996 bis 2012 (für die nicht ausgewiesenen Jahre wurde die Daten nicht erhoben). 
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5. Fachkräftebedarf - Nichtbesetzungsquote 

Keine Unterschiede in der Nichtbesetzungsquote mehr: 
Seit 2005: Steigende Nichtbesetzungsquoten in Sachsen, Ost- und Westdeutschland mit einem kurzfristigen 
 krisenbedingten Rückgang in 2009; Annäherung an westdeutsche Nichtbesetzungsquote. 
 

2012: Mit einem Anstieg der Nichtbesetzungsquote auf 24 Prozent bleibt Sachsen nur knapp unter dem 
 ost- und westdeutschen Niveau. 

Nichtbesetzungsquote für Fachkräfte  
in Sachsen, Ost- und Westdeutschland von 1996 bis 2012 

(Stand: jeweils 1. Halbjahr)  

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1996 bis 2012 (für die nicht ausgewiesenen Jahre wurde die Daten nicht erhoben). 
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Fachkräftesuche auf Rekordniveau 
Seit 2005: Steigender Bedarf an Fachkräften in immer mehr Betrieben; nur im Krisenjahr 2009 ging die 
 Nachfrage  nach Fachkräften zum nächstmöglichen Einstellungstermin deutlich zurück. 
 

2012: Noch nie zuvor wurden von so vielen sächsischen Betrieben (13 Prozent - wie bereits im Vorjahr) so 
 viele Fachkräfte zum nächstmöglichen Einstellungstermin gesucht (ca. 37 Tsd.).  

Gesuchte Fachkräfte zum nächstmöglichen Einstellungstermin  
in Sachsen von 1996 bis 2012 

(Stand: jeweils 30. Juni) 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1996 bis 2012 (für die nicht ausgewiesenen Jahre wurde die Daten nicht erhoben). 
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5. Fachkräftebedarf - Suche nach Fachkräften 
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6. Ausbildung - Ausbildungsbeteiligung 

Ausbildungsbeteiligung in Sachsen nimmt leicht ab 
Sachsen:  Seit 1998 rückläufige Tendenz (bezogen auf alle und auf die ausbildungsberechtigten 
  Betriebe).  
Ostdeutschland: Seit 1998 rückläufige Tendenz der Ausbildungsaktivität mit zunehmender Differenz 
  zu Westdeutschland, seit 2 Jahren Ausbildungsbeteiligung in Ostdeutschland stabil. 
Westdeutschland: Relativ konstante Ausbildungsaktivität. 

Anteil ausbildender Betriebe an allen und an ausbildungsberechtigten 
Betrieben in Sachsen, Ost- und Westdeutschland von 1998 bis 2012 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1998 bis 2012. 
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6. Ausbildung ς unbesetzte Ausbildungsplätze  

Anteile unbesetzter Ausbildungsplätze und Betriebe mit unbesetzten 
Ausbildungsplätzen in Sachsen, Ost- und Westdeutschland von 2004 bis 2012 

Nicht besetzte Ausbildungsplätze ς Sachsen gleich auf mit Ostdeutschland 
Sachsen:  Im Vergleich zu Ostdeutschland ist seit 2005 ein fast identischer Anstieg des  
  Anteils nicht besetzter Ausbildungsplätze festzustellen.  Auch der Anteil der Betriebe 
  mit nicht besetzten Ausbildungsplätzen steigt seit 2010 ähnlich wie in Ostdeutschland. 
Westdeutschland: Nur leichte Steigerungen bei der Nichtbesetzung mit der Konsequenz einer  
  deutlichen Differenz zu Sachsen und Ostdeutschland. 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 2004 bis 2012 (für die nicht ausgewiesenen Jahre wurde die Daten nicht erhoben). 
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Sachsen / Ostdeutschland: 
Bis 2003/2005: Eingeschränkter Bedarf und Über-
 angebot von Nachwuchskräften 
 reduzieren die Übernahmequote 
Ab 2003/2005: Parallel zum Beschäftigungsaufbau 
 ansteigende Übernahmequote  
2012: Übernahmequote fast auf Westniveau. 

Übernahmequoten von Ausbildungsabsolventen 
in Sachsen, Ost- und Westdeutschland von 1996 bis 2012 

(Stand jeweils 30.6.) 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1996 bis 2012. 

Westdeutschland: 
Bis 2004: Zunächst ansteigende, dann rückläufige 
 Übernahmequote 
 
Ab 2004: Anstieg der Übernahmequote mit 
 starkem Rückgang im Krisenjahr 2009. 
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6. Ausbildung - Übernahmequote 
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Weiterbildungsaktivitäten der Betriebe  

Der Anteil der Betriebe, die in Sachsen im 1. Halbjahr 2012 Mitarbeiter 
für Weiterbildungsmaßnahmen freigestellt bzw. die Kosten übernom-
men haben, ging im Vergleich zum Vorjahr um 2 Prozentpunkte zurück 
und betrug 53 Prozent. Damit lag die sächsische  Weiterbildungsaktivität 
seit vielen Jahren wieder unter dem westdeutschen Niveau.  

7. Weiterbildung 

Anteil der Betriebe mit Weiterbildung in Sachsen,  
Ost- und Westdeutschland von 1997 bis 2012  

Weiterbildungsquote in Sachsen,  
Ost- und Westdeutschland von 1997 bis 2012  

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1997 bis 2012 (für die nicht ausgewiesenen Jahre wurde die Daten nicht erhoben). 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1997 bis 2012 (für die nicht ausgewiesenen Jahre wurde die Daten nicht erhoben). 

 
Weiterbildungsquote der Beschäftigten 

Die Weiterbildungsquote der in den sächsischer Betrieben Beschäftigten 
ist auf dem Vorjahresniveau geblieben und lag im 1. Halbjahr 2012 bei 
36 Prozent. Nach wie vor beteiligen sich die Beschäftigten in Sachsen 
und den neuen Bundesländern häufiger an betrieblicher Weiterbildung 
als in den alten Bundesländern. 



SÖSTRA / IAB 2013 

Investitionsentwicklung* und Anteil investierender Betriebe  
in Sachsen, Ost- und Westdeutschland von 1995 bis 2011  

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1996 bis 2012. * Investitionen je Vollzeitäquivalent 

8. Investitionen 

Weiterer Anstieg der Investitionstätigkeit der sächsischen Betriebe 

Nach Überwindung der Finanz- und Währungskrise nimmt der Anteil investierender Betriebe zu.  In Sachsen inve-
stierten 2011 anteilig mehr Betriebe als in Ost- und Westdeutschland.  Auch die Investitionsintensität (Investitionen 
je Vollzeitäquivalent) fiel in sächsischen Betriebe wie bereits 2010 höher aus. 
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Entwicklung des Anteils der Betriebe mit Produktinnovationen  
in Sachsen, Ost- und Westdeutschland von 2007 bis 2011  

(alle Betriebe mit Umsatz) 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 2008 bis 2012. 

9. Produktinnovationen 

Spitzenstellung Sächsischer Betriebe bei Produktinnovationen  

Sächsische Betriebe realisierten  2011 wie in den Vorjahren anteilig häufiger  Produktinnovationen gegenüber ost-
deutschen Betrieben.  Erstmalig waren 2011 anteilig mehr sächsische als westdeutsche Betriebe  produktinnovativ. 

Trotz tendenziellen Rückgangs bleibt das sächsische verarbeitende Gewerbe innovativer als das verarbeitende 
Gewerbe Westdeutschlands.     

Seite 19 
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Entwicklung des Anteils der Betriebe mit Prozessinnovationen  
in Sachsen, Ost- und Westdeutschland von 2007 bis 2011  

(alle Betriebe mit Umsatz) 

10. Prozessinnovationen 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 2008 bis 2012. 

Sächsische Betriebe auch bei Prozessinnovationen führend 

Prozessinnovationen sind in deutlich weniger Betrieben verbreitet als Produktinnovationen.  Auch bei Prozessinno-
vationen  sind sächsische gegenüber ost- und westdeutschen Betrieben führend.  Die bereits 2010 errungene Spit-
zenposition konnte 2011 behauptet werden. 

Auch Betriebe des sächsischen verarbeitenden Gewerbes realisierten wesentlich häufiger als ost- und westdeutsche 
Betriebe des verarbeitenden Gewerbes Prozessinnovationen. 2011 konnte das sächsische verarbeitende Gewerbe 
seine Spitzenposition  weiter ausbauen. 

Seite 20 
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Beschäftigungsveränderung 2012 zu 2011 
(2011=100) in sächsischen Betrieben nach 

Investitionen bzw. Innovationen  
(alle Betriebe mit Umsatz) 

11.   Investitionen/Innovationen und Beschäftigung 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Welle 2012. 

 

Positive Beschäftigungseffekte in investierenden sowie innovativen 
Betrieben Sachsens 

 

Beschäftigungserwartungen sächsischer Betriebe 
nach Investitionen bzw. Innovationen für 2013  

(alle Betriebe mit Umsatz) 

Optimistische Beschäftigungserwartungen in investierenden sowie 
innovativen Betrieben Sachsens für 2013 

 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Welle 2012. 
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Bruttodurchschnittslohn je abhängig Beschäftigten* in Sachsen,  
Ost- und Westdeutschland sowie Angleichungsquoten** von 1996 bis 2012 

(Stand jeweils Juni; ohne Arbeitgeberanteile und ohne Urlaubsgeld; alle Betriebe)  

Bruttodurchschnittslohn und Angleichungsquote 2012 in Sachsen im Vorjahresvergleich leicht ansteigend 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1996 bis 2012. * gemessen in Personen ** Basis: Westdeutschland = 100 % 
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12. Lohn und Lohnangleichung 
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Verteilung der abhängig Beschäftigten nach dem 

jeweiligen Intervall des betrieblichen Brutto-

Durchschnittslohns nach der Betriebsgröße in Sachsen 

2012 (jeweils Juni, Anteil an abhängig Beschäftigten ï in Personen) 

Verteilung der abhängig Beschäftigten nach dem jeweiligen 

Intervall des betrieblichen Brutto-Durchschnittslohns in 

Sachsen und Westdeutschland 2010 und 2012  
(jeweils Juni, Anteil an abhängig Beschäftigten ï in Personen) 

Es gibt eine hohe Differenzierung bei den Durchschnittslöhnen in Betrieben 
unterschiedlicher Größe:  

- Während 2012 ca. 60 Prozent der Beschäftigten sächsischer Kleinstbetriebe in 
Betrieben tätig waren, in denen der Durchschnittslohn unterhalb von 1.500 ϵ 
lag, traf dies auf 12 Prozent der Beschäftigten größerer Betriebe zu.  

- Demgegenüber waren 2012 ca. 71 Prozent der Beschäftigten größerer 
Betriebe in Betrieben tätig, in denen im Durchschnitt Löhne oberhalb von 
2.500 ϵ gezahlt wurden. Der entsprechende Anteil in Kleinstbetrieben lag bei 
5 Prozent. 

Seit 2010 bewegen sich sowohl in Sachsen wie auch in Westdeutschland die 
Kurven αƴŀŎƘ ǊŜŎƘǘǎά.  

Das bedeutet: 

- Anteilig sind in Sachsen und Westdeutschland immer mehr Beschäftigte in 
Betrieben tätig, die im Durchschnitt höhere Löhne zahlen. 

- Die Unterschiede zu Westdeutschland resultieren vor allem aus den hohen 
Beschäftigtenanteilen in sächsischen Betrieben, die durchschnittlich weniger 
als 2.000 Euro zahlen.  
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14. Tarifentwicklung 

Betriebe mit Tarifbindung in Sachsen, 
Ost- und Westdeutschland von 1996 bis 2012 

(alle Betriebe) 

Tarifbindung in Sachsen unter ostdeutschem Niveau ς weiterhin Rückgang in Westdeutschland 
Bis 2010: Tendenziell rückläufige Anteile an Betrieben und Beschäftigten mit tariflicher Bindung in Sachsen 
2012: Sachsen:  Leichter Anstieg und Annäherung an ostdeutsches Niveau 
 Ostdeutschland: Seit 2010 nahezu unverändert 
 Westdeutschland:  Weiterhin rückläufige Tarifbindung 
 

Insgesamt: Deutliche geringere Tarifbindung in Sachsen und in Ostdeutschland als in Westdeutschland; 
 Rückgang der Tarifbindung in Sachsen und Ostdeutschland gestoppt. 

Quelle: IAB-Betriebspanel, Wellen 1996 bis 2012. 


